nothdürftiges Einvernehmen her. 
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Tagesiham. 


Auch die „Nat. Ztg.“, indem ſie den heute von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über die Angriffe gegen Caprivi veröffent⸗ 
lichten Artikel reproduzirt, theilt aus eigener Kenntniß mit, daß 
Caprivi an den Roon'ſchen Conventikeln, d. i. einer Vereinigung 
kirchlich geſinnter evangeliſcher Männer, niemals theilgenommen 
habe, kann aber aus eigener Kenntniß hinzufügen, daß ein Bruder 
des Reichskanzlers Mitglied der Vereinigung war. 

Die „Kreuzftg.“ leitartikelt heute über den Rücktritt 
Herrfurths. Es ſeien nicht Geſundheitsrückſichten, auch nicht 
allein die Bedenken gegen die Aufhebung der lex Huene, die 
zum Rücktritt führen, ſondern lediglich Gründe politiſcher Natur. 
Herrfurth der „liberale Büreaukrat“ ſei zwar ein ausgezeichneter 
Statiſtiker, er habe es aber nicht verſtanden, aus ſeinen Zahlen 
die für das Wohl des Landes nöthigen praktiſchen Conſequenzen 
zu ziehen. Er war eben Büreaukrat und weiter nichts als das. 
Es bleibe ſich für die Conſervativen gleich, ob Graf Eulenburg 
ſein Nachfolger werde oder nicht, jeder wird ihnen willkommen 
ſein, der mehr wie Herrfurth die für das Miniſteramt erforder⸗ 
liche praktiſche Erfahrung beſitze. 

Mit großer Beſtimmtheit wiſſen die Blätter 
übereinftimmend zu melden, die kaiſerl. ruſſiſche Regierung hätte 
der hieſigen die Anregung gegeben, in Verhandlungen über einen 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag einzutreten und innerhalb der 
preußiſchen Reichsreſſorts fänden Vorbeſprechungen zu gedachtem 
Zwecke ſtatt. Nachdem dieſe Nachrichten mit ſo großer Beſtimmt⸗ 
heit in der Oeffentlichkeit auftreten, wollen wir dieſelben der 
Kenntniß unſerer Leſer nicht vorenthalten. 

Die „National⸗Zeitung“ beſpricht an leitender Stelle den 
Bochumer Stempelfälſchungsprozeß, aus dem 
die angeklagten Ingenieure als Ehrenmänner hervorgegangen 
ſeien und führt aus, daß der Prozeß und ſeine Begleiterſchei⸗ 
nungen eines der charakteriſtiſchſten und beklagenswertheſten Zeichen 
der Zeit ſeien, und nennt den Prozeß ein von ultramontaner 
Seite angezetteltes politiſches Bubenſtück Fusangels. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, indem ſie auf die Schädigung, die 
dieſelbe der deutſchen Induſtrie im Auslande zugefügt, und die 
durch die Freiſprechung der Angeklagten noch lange nicht reparirt 
ſei, es müßten Mittel und Wege gefunden werden, um für die 
Zukunft zu verhindern, daß ein derartiger mehr oder weniger 
polttiſcher Tendenzprozeß angeſtrengt werden könne. 

Von jeher war Frankreich dem unabhängigen 
Kongoſt aate feindlich geſinnt und ſtets bereit, ſeiner Be⸗ 
feſtigung Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Schon auf der 
Berliner Kongoconferenz war es ſchwierig, ein Einvernehmen 
zwiſchen beiden Staaten zu erzielen; ſie konnten ſich, da die 
franzöſiſchen Anſprüche immer höher geſteigert wurden, über die 
Grenzen ihrer Kongogebiete nicht einigen und erſt ein im Jahre 
1885 zwiſchen beiden Staaten abgeſchloſſener Vertrag ſtellte ein 
Selbſt dieſer Vertrag wird 


Albert. 


Von Graf Leo Tolſtoi. 


(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 


Bei der letzten Variante noch ſtrahlte Albert's Geſicht in 
heller, ſeliger Freude. Seine ganze Geſtalt ſchien Luſt und Ent⸗ 
züden zu athmen; die Augen glühten, große Schweißtropfen 
perlten über ſeine Stirn, an der die Adern deutlich hervortraten, 
der ganze Körper ſchien mehr und mehr in Bewegung zu kommen, 
und die bleich gewordenen Lippen ſchloſſen ſich nicht mehr, als 
ob ſie in vollen Zügen Wonne ſchlürfen wollten. 

Plötzlich ging ein heftiges Zittern über ſeinen Körper, er 
warf ſein Haar in den Nacken, ließ die Hände mit der Geige 
ſinken und überflog mit einem ſtolzen, glücklichen Lächeln ſeine 
Zuhörer, dann krümmte ſich ſein Rücken, der Kopf ſank auf die 
Bruſt, die Lippen ſchloſſen ſich, das Feuer der Augen erloſch, und 
als ob er ſich ſeiner ſelbſt ſchämte, blickte er ſchüchtern um ſich 
und ging mit ſchwankenden 1 in das' Nebenzimmer. 


Ganz eigenthümlich war den Gäſten zu Muthe, als Albert 
das Zimmer verlaſſen hatte. Das ſpannungsvolle Schweigen 
hielt nach einen Moment an, jeder einzelne der Anweſenden hatte 
das Gefühl, als ob in ſeiner Seele etwas vorginge, was er 
durchaus nicht zum Ausdruck zu bringen vermochte. Das heiße, 
im Kerzenglanz ſtrahlende Zimmer, die geputzten Schönen, der 
hereindämmernde Morgen, das heftig erregte Blut und der reine, 
edle Eindruck der verklungenen Töne — alles vereinigte ſich zu 
einem ſeltſamen, ſchwer erklärlichen und um ſo tiefer packenden 
Geſammteindruck, dem ſich auch der Gleichgültigſte nicht zu ent⸗ 
ziehen vermochte. Es lag auf den Gemüthern wie ein Bann, 
dem ſich alle willenlos hingaben, ohne ſich von der zwingenden 
Macht deſſelben klare Rechenſchaft zu geben 
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„Er spielt gar nicht übel,“ brach endlich der Offizier das 


Schweigen. 0 
„Wunderbar!“ meinte Deleſſow, indem er verſtohlen ſeine 
Thränen hinwegwiſchte. 


Begründet 1760. 
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Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die öſpaltige Zeile 
der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 Pfg. 


Sonnabend, den 6. Auguſt 


noch zu internationalen Streitigkeiten Anlaß geben. Um Frank⸗ 
reich entgegenkommender zu ſtimmen, hat König Leopold der 
franzöſiſchen Regierung in dieſem Vertrage ein Zugeſtändniß 
gemacht, welches er ſchon bitter bereut hat. 
welcher aus ſeiner eigenen Taſche das ganze Kongounternehmen 
bezahlt und fortgeführt hat, des kongoſtaatlichen Beſitzes entle⸗ 
digen, ſo ſteht Frankreich das Vorkaufsrecht vor allen übrigen 
Mächten zu. Nach Abſchluß dieſes Vertrages ſtiegen die Bedürf⸗ 
niſſe des Kongounternehmens mit jedem Jahre; denn der Kongo⸗ 
ſtaat mußte organiſirt und mit einer geordneten Verwaltung 
ausgeftattet werden. Der König, welcher ſich in eine große 
Schuldenlaſt geſtürzl hatte, um ſein afrikaniſches Unternehmen 
fortzuführen, wandte ſich an Belgien um Hilfe. Da die belgiſche 
Nation dem Kongowerke entſchieden feindlich gegenüberſtand, ſo 
waren viele Hinderniſſe zu überwinden. Schließlich bewilligten 
die klerikalen Kammern dem Kongoſtaate einen jährlichen Vorſchuß 
von zwei Millionen Fr., wogegen der König Belgien das Recht 
zuſicherte, den Kongoſtaat ſich einzuverleiben, ſofern der Kongoſtaat 
die ihm aus der Taſche der belgiſchen Steuerzahler insgeſammt 
„vorſchußweiſe“ bewilligten 25 Millionen Fr. nicht zurückzahlen 
würde. Dabei hatte man aber die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. Der belgiſche König theilte der franzöſiſchen Regierung 
mit, daß er zwar Frankreich das Vorkaufrecht eingeräumt habe 
für die Kongobeſitzungen, dieſes Recht aber für hinfällig erachte, 
falls Belgien den Kongoſtaat erwerben wolle. Frankreich nahm 
von dieſer Erklärung zwar Act, war aber nicht dazu zu bewegen, 


formell ſeine Zuſtimmung zu dieſer Auffaſſung des Königs zu 


ertheilen. In dem Vertrage ſteht von dieſer Einſchränkung in 
der That nichts. Wird daher Belgien den Kongoſtaat — was 
nicht zu bezweifeln iſt — erwerben und ſich einverleiben wollen, 
ſo iſt es ſehr zweifelhaft, ob Frankreich ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilen und auf das ihm vertragsmäßig zugeſicherte Vorkaufsrecht 
verzichten wird. Es wird in dieſem Punkte zu ernſten Weiter⸗ 
ungen und internationalen Einmiſchungen kommen, da der Fort⸗ 
beſtand des unabhängigen und in belgiſchen Händen neutralen 
Kongoſtaates im Intereſſe der übrigen in Afrika betheiligten 
Mächte, insbeſondere Englands und Deutſchlands, liegt. Gegen⸗ 
wärtig herrſcht zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaate eine 
wachſende Mißſtimmung. Es handelt ſich dabei nicht nur um 
Grenzvorfälle, ſondern um ein wichtiges, ertragreiches Gebiet 
im Übangibecken und um die Auslegung der Berliner Kongoakte. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 4. Auguſt. Kaiſerin Friedrich kehrt im Oetober 
nach Berlin zurück. Die Vorbereitungen für die Hochzeitsfeier 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen haben bereits begonnen. 

In Hofkreiſen verlautet, daß der Kaiſer den Wunſch 
geäußert habe, daß der Kronprinz ihn im nächſten Sommer auf 
der Nordlandsreiſe begleite. Später ſollen auch die übrigen 
kaiſerlichen Prinzen die Neiſe mitmachen. 


— 


ne 


Prinz Leopold von Bayern trifft am 17. Auguſt 
in Berlin ein, um dem Kaiſer perſönlich ſeinen Dank für die 
Ernennung zum Armeeinſpekteur abzuſtatten. Prinz Leoopold 


Will ſich der König, wird mit ſeinem Gefolge auch der am 18. Auguſt in Berlin 


ſtattfindenden Herbſtparade beiwohnen. 

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der Saar⸗Induſtrie und die ſüdweſtliche 
Gruppe deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller haben ſich auf 
Vorſchlag des Vorfigenden Freiherrn v. Stumm gegen die Ber⸗ 
liner Weltausſtellung erklärt. 

Ueber die neue Militär vorlage wird dem Berliner 
Tageblatt mitgetheilt, daß alle durch die Blätter gegangenen 
Meldungen, welche mit Details hinſichtlich verſchiedener Waffen⸗ 
gattungen 2c. fi befaſſen, nichts als Combinatio nen ſind. Die 
Vorlage, die auf Grund der zweijährigen Dienſtzeit ausgearbeitet 
ſei, erfreue ſich zwar der Zuſtimmung des Reichskanzlers, des 
Kriegsminiſters und des Generalſtabschefs, es ſei jedoch noch das 
endgültige Einverſtändniß des Kaiſers abzuwarten, der in der 
Frage der zweijährigen Dienſtzeit bisher vollſtändige Zurückhal⸗ 
tung beobachtet habe. Keinesfalls ſei die Einbringung der neuen 
Vorlage vor dem Frühjahr oder Herbſt 1893 zu erwarten und 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß, ſollten ihre Pläne einer Ableh⸗ 
nung ſeitens der Reichtagsmehrheit begegnen, die Regierung von 
einer Reform auf Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit Abſtand 
nimmt um mit kleineren organiſatoriſchen Verbeſſerungen ſich zu 
begnügen. i 

Wie verlautet, wird ſich unter den Steuergeſetzen 
welche dem nächſten Landtage vorgelegt werden ſollen, auch die 
Bergwerkſteuer befinden. 

Der „Vorwärts“ bezeichnet den Bochumer Stempel⸗ 
fälſchungsprozeß ebenſo bedeutſam für die gegenwärtige Lage, 
wie der Buſchhoff⸗ oder Heinze⸗Prozeß und kündigt eine Reihe 
von Artikeln über den erſteren an, in welchem das Blatt ver⸗ 
nehmlich mit Geheimrath Baare ſich beſchäftigen will. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ tritt den in auswärtigen Blättern enthal⸗ 


tenen Berliner Meldungen, Miniſter Miquel würde auf die Be⸗ 


ſeitigung der lex Huene ganz verzichten, um dadurch Herrn Herr⸗ 
furth das Verbleiben im Amte zu ermöglichen mit dem Nachweiſe 
der Unmöglichkeit eines ſolchen Vorganges entgegen. Der vom 
Staatsminiſterium gebilligte Miquel'ſche Reformplan ſetzt die Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln voraus, die ohne Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes Huene unmöglich iſt. 

Königs⸗Wuſterhauſen. Ueber eine Dynamit ⸗Ex⸗ 
plofion, die am 2. Auguſt früh, kurz nach ? Uhr in Hohen⸗Lehme 
ſtattgefunden hat, wird der „Nat.⸗Ztg. berichtet: Vor eineinhalb 
Jahren errichtete Herr Max von Förſter aus Berlin im Norden 
von Königs⸗Wuſterhauſen, und zwar zwiſchen einem hügeligen 
Gelände, eine Stunde Wegs von jener Stadt eine Pulverfabrik. 
Dieſe wurde vor kurzem in Betrieb geſetzt, dann für die Her⸗ 
ſtellung von Nitrolglycerin erweitert und vor vier Wochen mit 
Vorrichtungen zur Anfertigung von Dynamit verſehen. Das et⸗ 


— . —.—.. ..... ..... ... 


„Ich dächte, es iſt Zeit zu fahren, meine Herren,“ ſagte 
der Gaſt, der auf dem Divan lag, indem er eine bequemere Lage 
annahm. „Man muß ihm wohl etwas geben, wir wollen zu⸗ 
ſammenlegen ...“ 

Albert ſaß unterdeſſen allein auf dem Sopha im Neben⸗ 
zimmer. Er ſtützte ſich mit den Ellbogen auf die knochigen Knie 
und ſuhr ſich mit den ſchweißigen, feuchten Händen über das 
Geſicht, indem er ſein Haar zurecht ſtrich und glücklich vor ſich 
hinlächelte. 

Man ſammelte eine ganz beträchtliche Summe, und Deleſſow 
nahm dieſelbe, um ſie Albert zu übergeben. Deleſſow befand 
ſich noch ganz unter dem ungewöhnlichen, mächtigen Eindruck des 
Spieles und unter dieſem Eindruck wohl kam ihm der Gedanke, 


für dieſen Menſchen etwas zu thun. Er beſchloß, ihn zu ſich zu 


nehmen, ihn mit beſſerer Kleidung zu verſehen, womöglich ihm 
eine Stelle zu verſchaffen — mit einem Worte, ihn ſeiner kläg⸗ 
lichen Verkommenheit zu entreißen. N 

„Nun, Sie ſind wohl müde?“ ſagte Deleſſow, indem er auf 
den Geiger zutrat. 

Albert lächelte, ohne etwas zu erwidern. ! 

„Sie haben in der That Talent,“ fuhr Deleſſow fort. „Sie 
ſollten ſich ernſthaft mit Ihrer Kunſt beſchäftigen und vor dem 
Publikum auftreten.“ 

„Ich möchte etwas trinken,“ ſagte Albert, gleichſam er⸗ 
wachend. 

Deleſſow brachte Wein, und der Muſikant trank gierig zwei 
Gläſer aus. f 

„Prächtiger Wein!“ ſagte er. 

„Die „Meélancolie“ if eine herrliche Piece,“ bemerkte 
Deleſſow. 

„O gewiß, gewiß,“ verſetzte Albert lächelnd. „Aber ent⸗ 
ſchuldigen Sie nur, ich weiß nicht, mit wem ich die Ehre habe 
zu ſprechen, Sie ſind vielleicht irgend ein Graf oder Fürſt: könnten 
Sie mir nicht vielleicht etwas Geld leihen?“ Er ſchwieg ein 
Weilchen. „Ich beſitze nichts, ich bin ein armer Teufel. Zurück ⸗ 
geben kann ich's nicht.“ 

Deleſſow erröthete mit einem peinlichen verlegenen Gefühle 


und beeilte ſich, dem Muſikanten das geſammelte Geld zu 
übergeben. 

„Danke Ihnen beſtens,“ ſagte Albert, indem er haſtig nach dem 
Gelde griff. „Nun wollen wir muſtziren, ich will ſpielen, jo viel Sie 
wollen. Aber vorher muß ich etwas trinken ... ja, trinken ...“ 
ſagte er, indem er ſich erhob. ’ 
Deleſſow brachte ihm nochmals Wein und bat ihn, neben 
Patz zu nehmen. 

„Entſchuldigen Sie, wenn ich offen mit Ihnen reden werde.“ 
begann er alsdann. „Ihr Talent intereſſirt mich ſehr lebhaft. 
Es ſcheint, daß Sie ſich nicht in der beſten Lage befinden?“ 

Albert ſah bald Deleſſow, bald die Wirthin an, die ſoeben 
in das Zimmer getreten war. 

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Hilfe anbiete,“ fuhr 
Deleſſow fort. „Wenn Sie irgend etwas nöthig haben, ſo ſtehe 
ich Ihnen gern zu Dienſten. Ich lebe ganz allein und habe eine 
geräumige Wohnung — vielleicht könnten Sie für einige Zeit zu 
mir ziehen?“ 

Albert lächelte, ohne etwas zu erwidern. i 

„Nun, weßbalb bedanken Sie ſich denn nicht?“ ſagte die 
Wirthin. „Das iſt doch eine große Wohlthat für Sie! Ich 
möchte es Ihnen jedoch nicht rathen,“ wandte ſie ſich dann mit 
abmahnendem Kopfſchütteln an Deleſſow. 

„Bin Ihnen ſehr dankbar,“ ſagte Albert, indem er Deleſſows 
Hand mit ſeinen feuchten Händen ergriff. „Jetzt aber wollen 
wir muſtziren, nicht wahr?“ f 

Die übrigen Gäſte waren indeſſen bereits im Begriff, auf⸗ 
zubrechen und verließen, ſo ſehr ſie auch Albert zu bleiben bat, 
den Tanzſaal. 

Albert nahm von der Wirthin Abſchied, ſetzte ſeinen abge⸗ 
ſchabten, breitrandigen Filzhut auf, hing ſeinen leichten Sommer⸗ 
mantel — das einzige wärmere Kleidungsſtück, das er beſaß — 
95 die Schultern und trat zugleich mit Deleſſow zur Thür 

naus. 

Deleſſow nahm mit ſeinem neuen Bekannten in ſeinem 
Wagen Platz und fuhr davon. Ein widerlicher Geruch von 
Branntwein und Unſauberkeit, der von dem Muſikanten ausging, 
fiel ihm unangenehm auf; er begann ſeinen Einfall zu bereuen 
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der Weiſe ſtatt, daß ein Ledertrichter den Sprengſtoff einer in 


zeichnen den Artikel des „Jour“ als den Ausdruck des ſtumpf⸗ 


wa 40 Morgen große Land umfaßt drei Gebäude für Nitrogly⸗ 
cerins, fieben für Pulver⸗, zehn für Dynamitfabrikation. Außerdem 
befinden ſich daſelbſt noch zwei Wohnhäuſer und ein Comtoirge⸗ 
bäude. Alle dieſe Baulichkeiten liegen von einander getrennt, 
und die Schuppen, welche dem Dynamit dienen, ſind außerdem 
mit hohen Erdwällen umgeben. In einem dieſer aus Holz auf⸗ 
geführten Häuſer, das am ſüdlichſten Ende in einem kleinen 
Fichtengehölz liegt, wurden Dynamitpatronen für Bergwerke in 
Braſilien angefertigt. Das Füllen der Papierhülſen findet in 


der Hülſe befeſtigten Metallröhre zuführt, worauf ein Arbeiter 
das Dynamit in der Hülſe feſtſtampft. Dieſer Raum nimmt 
nur ſoviel Exploſivſtoff auf, wie innerhalb ſechs Stunden verar⸗ 
beitet wird. Geſtern Morgen, ſeit 6 Uhr waren dort die Arbeiter 
Raſchpichler und Menanteau beſchäftigt. Eine Stunde ſpäter 
ſahen andere Arbeiter den Werkführer Döppen hinter den Wällen 
verſchwinden, um die Arbeiter zu controliren. In demſelben 
Augenblick erfolgte ein furchtbarer Knall, und gleichzeitig ſah man 
eine Flamme in die Höhe ſchießen und Trümmer in der Luft 
umherfliegen. Das Dynamit war explodirt und die Verheerungen 
die es angerichtet hatte, waren entſetzlich. Das Haus ſelbſt war 
völlig vom Erdboden verſchwunden, Balken und Bretter auf weite 
Entfernung durch die Luft getragen. Umherſtehende Bäume 
waren wie Strohhalme geknickt und in den Kronen der ſtehen 
gebliebenen Fichten hingen Theile von zerfetzten Menſchenkörpern. 
Das Zuſammenſuchen der Ueberreſte der drei Verunglückten er⸗ 
forderte lange Zeit und war bis zum Abend noch nicht beendet. 
Von den übrigen Gebäuden warden nur einige Thüren beſchädigt. 
Um 3 Uhr Nachmittags erſchien die Gerichtscommifſion aus 
Königs⸗Wuſterhauſen und nahm eine Beſichtigung der Unglücks⸗ 
ſtätte vor. Die Urſuche der Katatrophe dürfte wohl niemals 
aufgeklärt werden. Von den bei der Exploſion ums Leben Ge⸗ 
kommenen war Döppen 35 Jahre alt, verheirathet und Vater 
von vier Kindern; er war erſt ſeit zwei Monaten non Köln nach 
Hohen = Lehme gekommen. Raſchpichler, 28 Sabre alt, ſtammte 
ebenfalls aus Köln, war ſeit vier Wochen in der Fabrik beſchäf⸗ 
tigt und war Vater eines Kindes. Menanteau war ledig und 
aus Königs⸗Wuſterhauſen gebürtig. x 
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Nuslans. 


Belgien. 
Brüſſel, 4. Auguſt. Die hieſigen Blätter weiſen höhniſch 
die geſtrigen Ausfälle des Pariſer Blattes „Jour“ gegen den 
König Leopold und die Regierung zurück. Einige Blätter be⸗ 


ſinnigſten Chauvinismus, andere beweiſen, daß das den franzöſi⸗ 

ſchen Feuerwehrmannſchaften zugerufene Schimpfwort „Loorick“ 

(Faulenzer) infolge der Langſamkeit bei den Uebungen vollſtändig 

verdient geweſen ſei. 
FR Frankreich. - 

Paris, 4. August. Der „Figaro“ veröffentlicht ein In⸗ 
terview mit dem Papſte über die antiſemitiſche Frage, der Papſt 
ſoll ſich gegen jede Bekämpfung der Juden ausgeſprochen und 
darauf hingewieſen haben, daß gemäß der Traditionen die Kirche 
die Juden beſchützt um ſie durch Güte zu bekehren. — Mehrere 
Blätter veröffentlichen ein Schreiben bulgariſcher Studenten aus 
Berlin an die Direktionen dieſer Blätter, in welchen ſie ihren 
Dank ausſprechen für die in ihren Organen dargethane Entrüſtung 
gegen die Regierung Stambulow, welcher allein fie die vierfache 
Hinrichtung in Sofia zur Laſt legen. — Aus Bejancon wird ger 
meldet, daß der Appellhof die Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, 
zu welcher der Geiſtliche Rau wegen Beleidigung der Regierung 
verurtheilt wurde, auf 4 Tage reducirt. — Von den 1436 Ge⸗ 
neralrathswahlen ſind 1288 Reſultate bekannt. In 911 Bezirken 
ſind die Republikaner wiedergewählt worden, und hat die Partei 
außerdem 169 Sitze gewonnen. Von Conſervativen wurden 
198 wiedergewählt und haben dieſe 10 Sitze gewonnen. — In 


der Nähe von Orleans haben ungeheure Waldbrände ſtattgefunden. 


a Großbritannien. 

Cowes, 4. Auguft. Dem geſtrigen Lunch am Bord des 
„Kaiſeradler“ wohnten Prinz Wales, Prinz Chriſtian, der Herzog 
von Aoſta und der deutſche Geſandte bei. Abends um 9 Uhr fand 
im Schloſſe Osborn großes Diner ſtatt. Unter den Eingeladenen 
befanden ſich Lord Salisbury, Marquis vou Dufferin und der 
Herzog von Connaught. Heute Nachmittag kommt der Kaiſer 
nach Osborn zurück, wo Morgen großes Diner ſtattfindet. Die 
Majeſtäten werden eine Luſtfahrt auf dem „Meteor“ unternehmen. 

; Holland. 

Amfterdam, 4. Auguſt. Heute fand in Gegenwart der 
Regentin die feierliche Eröffnung des Merwede⸗Kanals ſtatt. 
Derſelbe verbindet Amſterdam mit den Rheinprovinzen, Frankfurt 
und fi kindiſche Weichherzigkeit und Unüberlegtheit vorzuwerfen. 
Dabei war alles, was Albert ſprach, ſo dumm und gewöhnlich. 
Sein Rauſch war in der friſchen Luft erſt recht zum Durchbruch 
gekommen und wirkte ſo abſtoßend auf Deleſſow, daß dieſer ſich 
ganz verzweifelt fragte, was er eigentlich mit dieſem Menſchen 
beginnen ſollte. 

Eine Viertelſtunde etwa waren ſie gefahren, als Albert auf 
einmal verſtummte und dann plötzlich in der Wagenecke laut zu 
ſchnarchen begann, während ſein Hut ihm, ohne daß er es merkte, 
vom Kopfe fiel. Mit eintöniger Gleichmäßigkeit knirſchten die 
Räder über den hartgefrorenen Schnee hin. Das ſchwache Licht 
der Morgendämmerung drang nur mil Mühe durch das mit 
Eisblumen bedeckte Wagenfenſter. ' 

Deleſſow begann ſeinen Nachbar zu muſtern. Per lange, 
mit dem faltigen Mantel umhüllte Körper des Geigers lag wie 
leblos neben ihm. Er ſuchte die halb von den überfallenden 
Haaren verdeckten Züge genauer zu betrachten und mußte von 
neuem über die Reinheit dieſer Stirn und den ruhigen, ſympa⸗ 
thiſchen Ausdruck des Mundes ſtaunen. Immer wieder betrachtete 
er dieſes Geſicht, und unter dem Einfluß der ſchlaflos verbrachten 
Nacht und der abgeſpannten Nerven, die immer noch von den 
gehörten Melodien nachzitterten, lebte von neuem jene herr⸗ 
liche, glückliche Welt in ihm auf, die Alberts nächtliches 
Spiel zum erſten Male ſeit langer Zeit in ſeiner Erinnerung 
aufgefriſcht hatte. Wieder trat jene glückliche, hochherzige Zeit 
der Jugend ihm lebhaft vor die Seele, und er hörte auf, ſeinen 
Einfall zu bedauern. Er empfand in dieſem Moment eine auf⸗ 
richtige, herzliche Zuneigung für Albert und faßte den feſten 
Entſchluß, ihm zu helfen. ; 6 re 
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und Mannheim. Die Arbeiten haben 50 000 000 Fres. gekoſtet 
und 11 Jahre gedauert. 


mann lediglich aus den Zeitungen Kenntniß erhalten hatte. — 


Brückenfeld um und ſtürzte in den Fluß Rabuſa. 
teure wurden getödtet und fünf ſchwer verletzt. 


übermittelte der ſchweizeriſchen Geſandſchaft in Waſhington ein 


vom hieſigen 
rechtfertigen und begrüßte die Verurtheilung mit dem Rufe: Es 


lebe die Anarchie! — Die auf dem See ſchwimmende öffentliche 
Badeanſtalt wurde durch eine heftige Feuersbrunſt im Zeitraum 


dung von einem befreundeten Händler niedergelegt. Durch recht⸗ 


einen Theil des Erlöſes aus beſchlagnahmten Sachen. Daher 
iſt es erklärlich, daß ſie gern Schmuggelwaare haben wollen. 
In dieſem Falle wurden die Schuldigen übrigens ſtreng beſtraft 
und nach einer entfernten Gegend verſetzt. (K. H. 3.) 


Italien. f 

Rom, 4. Auguſt. Der neu ernannte Botſchafter Graf 8. 
Lanza wird am 20 d. M. nach Berlin abreiſen, nachdem er — Pillau, 3. Auguſt. Zur Inſpizirung des Artillerie 
vorher mit König Humbert, dem Miniſterpräſidenten Giolitti und Seeſchießens trafen geſtern der General⸗Inſpekteur der Artillerie, 
Herrn Brin conferirt hat. Herr General⸗Lieutenant Salbach, und der Inſpekteur der 1. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Artillerie⸗Inſpektion, Herr General⸗Major Kohlmann, hier ein. 

Wien, 4. Auguſt. Aus Anlaß des Anftretens der Cholera] — Das hellglänzende Meteor iſt am Sonnabend hier ebenfalls 
in Rußland hat der Reichskriegsminiſter zur Vermeidung der geſehen und, außer dem intenſiv bläulich⸗rothen Licht, ein langer 
Einſchleppung der Epidemie verfügt, daß die ſich in Rußland heller Schweif, ſowie der plötzliche Zerfall des Meteors in kleinere, 
aufhaltenden Perſonen des Heeres von der Einrückung der dies⸗ weiter leuchtende Kugeln beobachtet worden. 
jährigen Waffenübung und von der Theilnahme an den Haupt⸗ — Königsberg. 1. Auguſt. Von der Wohlhabenheit 
rapporten der Controllverſammlungen befreit bleiben. — Das littauiſcher Bauern konnte man — ſo ſchreibt die „Königsberger 
„Wiener Fremdenblatt“ bemerkt zu den Gerüchten, daß an einer | Allgemeine Zeitung“ — am Sonnabend hier einen eklatanten 
wirthſchaftlichen Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſchland [Beweis erhalten. Es war nämlich ein Beſitzer aus der Memel⸗ 
gearbeitet werde: An dem Bedürfniſſe Rußlands, eine wirth⸗ Niederung nebſt Frau und Tochter erſchienen, um für letztere 
ſchaftliche Annäherung an Deutſchland anzu bahnen, mag gewiß welche an einen großen Gutsbeſitzer verheiratet wird, die Einkäufe 
nicht zu zweifeln ſein, über den Zweck einer ſolchen Annäherung zur Ausſteuer zu machen. Dieſelben erfolgten in einem der erſten 
jedoch ſeien die Anſichten verſchieden. Nicht Unrecht dürften Die⸗] Manufakturgeſchäfte und erforderten für Leinenzeug, Kleider ꝛc. 
jenigen haben, welche den Abſchluß eines Deutſch Ruſſiſchen Han⸗ allein die huͤbſche Summe von 4460 Mark. Gleich groß waren 
delsvertrages nicht als Selbſtzweck ſondern nur als Mittel zum auch die Einkäufe an Möbeln, jo daß die betreffenden Kaufleute 
Zweck betrachten, welcher für das große nordiſche Reich nur darin] wohl allen Reſpekt vor der Kaufkraft der littauiſchen Bauern 
beftehe, für ſeine Anleihen den deutſchen Markt wieder zu ge: | erhalten haben mögen. Das Elternpaar ſprach nur ſehr gebrochen 
winnen, nachdem Frankreich weitere finanzielle Dienſte verſagt hat. plattdeutſch, war auch ländlich gekleidet, während das Töchterchen 
Prag, 4. Auguſt. Nach amtlichen Mittheilungen reducirt] bereits die „höhere Ausbildung“ genoſſen hatte. Von der luxu⸗ 
ſich die Meldung über den angeblichen Ausbruch der Cholera in | riöſen Ausſteuer läßt ſich wohl auch nicht zu ſchwer auf die 
Breslau anf das vollſtändig unbegründete Gerücht, daß allge- | ftattlirhe Anzahl von „Goldfüchſen“ ſchließen, welche das Fräulein 
meine kurſirte und von welchem der Trautenauer Bezirkshaupt⸗ in die neue Heimath begleiten werden. i 

— Schneidemühl, 3. August. Aus dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe iſt heute Vormittag die Arbeiterfrau Roſalie Müller aus 
dem Kreiſe Karthaus, welche vor 10 Tagen ihr neugeborenes 
Kind aus dem Eiſenbahnzuge zwiſchen Aſcherbude und Filehne 
auf die Strecke warf, dem hieſigen Juſtiz⸗Gefängniß als Unter- 
ſuchungsgefangene zugeführt worden. 

— Rawitſch, 2. Auguſt. 250jähriges Jubiläum der Stadt. 
Vorgeſtern und geſtern wurde hier das 250jährige Jubiläum der 
Stadt und damit zuſammen auch das 250jährige Jubiläum ihrer 
Schützengilde überaus feſtlich begangen. Die Hauptfeier erfolgte 
geſtern durch einen impoſanten hiſtoriſchen Feſtzug, welcher, in 
4 Gruppen getheilt, die Hauptmomente aus der Geſchichte der 
Stadt darſtellte. Die Darſteller der Gruppen waren in die 
Koſtüme der betreffenden Zeiten gekleidet. Das Ganze gewährte 
einen farbenprächtigen lebensvollen Anblick. Der Verweſer der 
Schützengilde Herr Stadtrath Schmidt hielt die Feſtrede, in 
welcher er hervorhob, wie die Stadt vor 250 Jahren durch den 
Graf Przyma Przyjemski, welcher deutſche Auswanderer hier an⸗ 
ſiedelte und der neugegründeten Stadt das magdeburgiſche Recht 
verlieh, erbaut wurde. Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache 
ſchilderte der Redner in kurzen Zügen die Geſchicke der Stadt 
und ſpeziell der Schützengilde, welche gleichzeitig mit der Stadt 
gegründet wurde. 


Bei Auswechſelung eines Brückenfeldes auf der Strecke Charaſt⸗ 
Radnitz (Böhmiſche Weſtbahn) kippte beim le 
Drei Mon- 


Schweiz. 
Bern, 4. Auguſt. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
Schreiben, in welchem ſie ihr Bedauern wegen des Verſehens 
ausſpricht, durch welches der ſchweizeriſche Geſandtſchaftsattachee 
verhaftet worden iſt. 

Lugano, 4. Auguſt. Der Anarchiſt Fontana wurde 
wegen Diebſtahls von 180 Flaſchen Wein mittels Einbruchs 
Gericht zu ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Fontana ſuchte das Verbrechen durch anarchiſtiſche Theorieen zu 


von einer Stunde gänzlich vernichtet. Der Schaden iſt beträcht⸗ 
lich, doch war die Anſtalt bei der Geſellſchaft „Helvetia“ ver⸗ 


ſichert. 
Ruß land. 5 f 

Petersburg, 4. Auguſt. Um den Gerüchten, daß Cho⸗ 
lerakranke lebendig begraben würden die Spitze abzubrechen, hat 
der oberſte Medizinalrath verfügt, daß Choleraleichen nach 24 
Stunden nachdem vom Arzte konſtattrten Tode nochmals ärztlich 
unterſucht und dann erſt begraben werden dürfen. — Die Re⸗ 
gierung ſetzte einen Maximaltarif für Desinfektionsmittel feſt. — 
Der Fiſchverkauf in Niſchny⸗Nowgorod iſt gänzlich verboten worden. 
— Laut eines Ukaſes werden alle Beamten der finländiſchen 
Eiſenbahnen, welche nicht binnen 4 Monaten der ruſſiſchen 
Sprache vollſtändig mächtig und nicht eine diesbezügliche Prüfung 
beſtehen, ſofort entlaſſen. 


A ocales. 


Thorn, den 5. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Herzog Ladislaus und ſeine Gemahlin Ofka biiten, 


Türkei. Aug. 6. 1394. 

; N ; die für ſie in Thorn deponirten 20000 Ungariſche 
Conſtantinopel, 4. Auguſt. Der Schiffsverkehr von Gulden ihrem Geſand e eee 
den türkiſcheyr Häfen nach Batum und Poli Aſow hat gänzlich 1080 VV 
aufgehört. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Cholera in Batum „ 6. 1505. König Alexander beſtimmt, daß das Patronats⸗ 


recht von St. Johann von ihm und dem Thorner 


wieder zunimmt. Die Grenzbehörden erhielten deßhalb Anwei⸗ : 
Rathe alternirend ausgeübt werden joll. 


ſung, den Beſuch Batums möglichſt zu verhindern. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kl. Cyſte, (Kr. Culm), 2. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht brach ein Dieb in die Wohnung des Käthners Brecht ein 
und ſuchte dieſem ſeine Baarſchaft zu berauben. Durch das von 
dem Spitzbuben verurſachte Geräuſch erwachte B. und es ent⸗ 
ſpann ſich nun zwiſchen ihm und dem Diebe, einem Arbeiter des 
B., ein heftiges Ringen. Schließlich gelang es dem Käthner, 
den frechen Dieb zu feſſeln und gebunden zum Amtsvorſtehr zu 
bringen. Am nächſten Morgen wußte ſich jedoch der Spitzbube 
der Ueberführung in das Gefängniß durch Flucht zu entziehen. 

— Moſenberg, 3. Auguſt. Der hieſige Landrath hat ange⸗ 
ordnet, daß nicht nur in den Städten, ſondern auch auf dem 
platten Lande Sanitäts⸗Commiſſionen zu bilden ſind. Für jeden 
Amtsbezirk iſt eine Sanitäts⸗Commeſſion zu bilden, welche aus 
dem Amtsvorſteher als Vorſitzenden und aus von jeder Ortſchaft 
zu ernennenden 2 bis 3 Mitgliedern beſteht. Für die größeren 
Ortſchaften, und zwar für Conradswalde, Guhringen, Laskowitz, 
Gr. Peterwitz, Rieſenkirch, Sommerau und Stadtdorf Stangen⸗ 
walde ſind beſondere Sanitäts⸗Commiſſionen zu bilden. 

— Graudenz, 3. Auguſt. (G.) Das Schützenfeſt, das an 
allen drei Tagen außerordentlich gut beſucht war, wurde geſtern 
beendet. Die Königswürde errang Herr Feilenhauermeiſter 
Fiedler für den Kaiſer, die erſte Ritterwürde Herr Kaufmann 
Lerch, und die zweite Ritterwürde Herr Bauunternehmer Behn. 
Die beſten auswärtigen Schützen waren die Herren Obuch⸗Mewe 
mit 30 und Gutzeit⸗Marienwerder mit 29 Ringen. 

— Neuteich, 4. Auguſt. In der benachbarten Ortſchaft 
Prangenau iſt heute Nacht ein Raubmord bei den Geſchwiſtern 
Faſt verübt worden. Die eine Schweſter wurde getödtet, die an⸗ 
dere ſchwer verletzt. ö 

— Inſterburg, 3. Auguſt. (Inſtb. Ztg.) In Schiewinnen 
bei Aulowöhnen fuhr beim vorgeſtrigen Gewitter der Blitz in 
einen Stall des Herrn Wendt, zerſchmetterte einen Balken, tödtete 
zwei Pferde und zertrümmerte in einem anderen Raum einen 
Wagen. In Mannsfelde bei Gerdauen ſchlug vorgeſtern während 
eines ſchweren Gewitters der Blitz in ein Inghaus und zündete. 
Das Gebäude iſt total niedergebrannt. Mehrere Inſtleute haben 
ihre ganze Habe verloren. f 95 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Auguſt. Vor einiger 
Zeit kamen mehrere ruſſiſche Soldaten zu einem Grundbeſitzer in 
S. und entwendeten ihm mehrere Säcke Thee, die ſie als ge⸗ 
ſchmuggelte Waare der vorgeſetzten Behörde übergaben Bei 
dem Bauer war der Thee zum Zwecke der rechtmäßigen Verſen⸗ 


— Victoria = Theater. „Der Raub der Sabinerinnen“, der tolle 
Schwank der Gebrüder von Schönthan ging geſtern vor einem gut beſetzten 
Haufe mit Herrn Schmidt⸗Häßler als Theater⸗Direktor Strieſe in Scene. 
Die hochgeſpannten Erwartungen, welche das Publikum in den hier beſt⸗ 
aceredirten Gaſt geſetzt hatte, wurden von dem Künſtler noch weit über⸗ 
troffen. Dafür erndtete er denn aber auch wahre Beifallsſtürme nach jedem 
Akte und nach jeder Scene und wurde wiederholt vor die Gardine gerufen. 
Neben dieſem Cabinetsſtück minutiöſeſter Detailmalerei, rundeſter und ab⸗ 
geſchloſſener Characteriſirung hatten unſere hieſigen Schauſpieler einen ſehr 
ſchwierigen Stand. Herr Bruck mußte für den ganz unvorhergeſehen an 
der Grenze zurückgehaltenen zweiten Gaſt, Herrn, Rolf Wolfgang vom Stadt⸗ 
theater in Augsburg, plötzlich einſpringen und leiſtete das Unglaubliche, 
daß er die bedeutende Parthie in der kurzen Friſt völlig und ſicher lernte 
und ſie in ſeiner von der geſammten hieſigen Kritik oft genug anerkannten 
Vortrefflichkeit zum Ausdruck brachte. Die Damen Haſelwander und Plog 
zeigten ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe durchaus gewachſen, und auch Fräulein 
Siefke verdient für die liebenswürdige Darſtellung ein volles Lob und alle 
Anerkennung. Frau Kerkließ gab das Dienſtmädchen mit erfolgſicherer 
Drollerie, Herr Stemmler war wieder einmal der elegante Salon⸗Held, der 
die feinſten Schattirungen ſeeliſcher Erregung treffend und trefflich zum 
Ausdrucke bringt. Die kleineren Rollen waren recht gut beſetzt — Heute 
tritt Herr Schmidt⸗Häßler in der mehr als hochkomiſchen Rolle des Ren⸗ 
dant Lemke in Moſers vielgegebenen und vielbelachten Luſtſpiel „Der Bus 
reaukrat,“ auf und wird in dieſer ſeiner beſten komiſchen Parthie womöglich 
noch größeren Beifall finden als geſtern; morgen verabſchiedet ſich dieſer 
vielſeitigſte Künſtler in Schillers „Don Carlos“, in welchem er den In⸗ 
fanten ereirt hat. 5 

— Am Sonntag den 7. Auguſt er. veranſtaltet der hieſige Krieger⸗ 
Verein im Victoria⸗Garten ein Erntefeſt, deſſen Ueberſchuß zur eihnachts⸗ 
beſcheerung 1 Kameraden beſtimmt iſt. Abmarſch des Feſt⸗ 
zuges Nachmittag 2 Uhr vom Bromberger Thor aus. Von 4 Uhr ab: 
Großes Militär⸗Concert, worauf wir noch einmal empfehlend aufmerkſam 


achen. 

— Der hieſige Gaſtwirths⸗Verein hielt ſeine Monats⸗Verſammlung 
am Donnerſtag den 4. Auguſt Nachmittags 5 Uhr bei Nicolai unter dem 
Vorſitze des Herrn F. Winkler ab. 

— In dem unter dem Vorſitze des Amtsrichters Herrn v. Kries ab⸗ 
gehaltenen letzten Schiedsgericht für Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung 
ſtanden ſieben Sachen zur Begutachtung an. Einem Invaliden wurde die 
Rente zugebilligt, bei dreien wurde die Beweiserhebung beſchloſſen und drei 
wurden abgelehnt. 

— Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn veranſtaltet am 
Sonntag den 7. Auguſt er., im Zwieg ſchen Etabliſſement, Tivoli, ſein 
letztes diesjähriges Sommerfeſt. Das Concert wird ausgeführt von der 
Capelle des Infanterie Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter perſön⸗ 
licher Leitung des Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 
Volksbeluſtigungen A la Dresden'er Vogelwieſe (mit vielen neuen Arran⸗ 
gements) ſind wieder veranſtaltet, desgleichen eine Kinder⸗Tombola ohne 
Nieten. Bei Eintritt der Dunkelheit findet eine feenhafte Beleuchtung des 
Gartens und großes Brillant⸗F euerwerk ſtatt. 

— Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins findet in den 
Prachtſälen unſeres Artushof am Sonntag Abend eine Vorſtellung der 
„Penſion Schöller“ von Laufs, dem Verfaſſer von „Ein toller Einfall“ ete. 
durch unſer bewährtes Krummſchmidtſches Theater⸗Enſemble ſtatt. Da auch 
alle Neben räume zur Dispoſition ſtehen, wird ein elegantes, diſtinguirtes 
Publikum das patriotiſche Unternehmen durch zahlreichen Beſuch unter⸗ 
ſtützen. i 


zeitige Feſtſtellung des Thatbeſtandes konnte nach mannigfachen 
Schwierigkeiten der Verkauf des auf 700 Rubel geſchätzten Thees 
verhindert werden. Die Grenzſoldaten bekommen bekanntlich 


* Seine-Majeftät der Kaiſer hat, wie die „N. Pr. Big.“ erfährt, 
die Pathenſtelle bei dem achten lebenden Sohne des Arbeiters Florian 
Bienert in Lindenau (Kreis Grottfou i. Schleſ.) und bei dem zehnten 
lebenden Sohne des Tiſchlers Peter Tichy in Ellgut⸗Hultſchin (Kreis 
Ratibor) angenommen und für jeden Täufling zum Ankauf eines Paten⸗ 
geſchenks 30 Mk. überſenden laſſen. Bei dem in ununterbrochenen Reihe 
als ſiebenten Sohne des Tiſchlers Tichy geborenen Wilhelm Tichy hatte 
ſchon der Hochſelige Kaiſer Wilhelm I. die Pathenſtelle übernommen. 

0 Zum Rabbiner an Stelle des verſtorbeuen Dr. Oppenheim iſt in 
der geſtrigen Repräſentantenverſammlrng Herr Dr. Roſenberg aus 
Brandenburg a. H. einſtimmig gewählt. N 

— Mit der Bitte um Aufnahme geht uns folgende Notiz zu: „In 
der geſtrigen Notiz über den Thorner Lehrerverein haben ſich einige Fehler 
eingeſchlichen. Da nicht alle Druckereien die neuen Typen beſitzen (S für 
ſch ck) kann das Thema nur in der ſogenannten „Uebergangsorthographie“ 
gedruckt werden. Um auf unſere Beſtrebungen kein falſches Licht zu 
werfen, als wollten wir ganz fehlerhaftes iu die Welt bringen, bitte ich 
Sie ganz ergebenſt, den Wortlaut dahin richtig zu ſtellen. daß es heißen 
mußte: „Warum ist di einfürung (nicht ein ührung) einer ortografi 
nach art der Frikkeschen (nicht Frikkesen) unt di der lateinschrift 
(nicht srift) zu erstreben?“ 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Neuwelt, Kreis Strasburg, 
katholiſch. (Meldungen an Kreisiculin}pector Dr. Quehl zu Strasburg.) 
— Stelle zu Groß Gorzenitza, Kreis Strasburg, katholiſch. Kreisſchul⸗ 
inſpector Dr. Quehl zu Strasburg). i 

Erledigte Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. 

Armee⸗Korps. 1. Auguſt 1892, Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 5 
Landbriefträger 650—900 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — 1. Auguſt 1892, Gumenz, Poſtagentur, Landbriefträger, 
jährlich 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Beſetzte Stellen im Bezirk des 17. Armee⸗Korps. Thorn, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Weichenſteller, Thorn, Amtsgericht, Kanzleige⸗ 
hilfe. — Culm, Amtsgericht, Lohnſchreiber. — Lautenburg, Magiſtrat, 
Stadtförſter. — Marienwerder, Polizeiverwaltung, Nachtwächter. — Lauten⸗ 
burg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe. — Roſenberg (Weſtpr.), Kreisausſchuß, 
Ehauſſee⸗Auſſeher — Dt. Eylau, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter. — Culm, 
Amtsgericht Lohnſchreiber. — Schlochau, Poſtamt, Packetträger. — Konitz, 
Poſtamt, Poſtſchaffner. — Strasburg (Weſtpr.), Staatsanwaltſchaft, Kanz⸗ 
leigehilfe. — Bromberg, Ober⸗Poſtdirektion, 5 Landbriefträger. 

0% An der Berliner Univerſität bekamen geſtern bei der Preisver⸗ 
kündigung aus Anlaß der alljährlichen Feier des Geburtstages Friedrich 
Wilhelm III. den ſtädtiſchen Preis für zwei theologiſche Aufgaben Bern⸗ 
hard Hagen aus Gumbinnen, den ſtädtiſchen Preis für Juriſten Ernſt 
Schulz aus Strasburg in Weſtpreußen. 

-8- Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Mi⸗ 
niſters des Innnern an die Regierungspräſidenten: „Nachdem der Reichs⸗ 
tag bei einer Wahlprüfung für erwieſen erachtet hat, daß in mehreren 
Orten während der Wahlhandlung für den Reichstag Vertrauensmänner 
aus der ſogenannten Arbeiterpartei, welche ſich im Wahllokal eingefunden 
hatten, ohne in dem Wahlbezirk wahlberechtigt zu ſein, aus dieſem Grunde 
ausgewieſen worden ſind, erſuche ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, der⸗ 
artigen mit der Beſtimmung über die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung in 
§ 9 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 nicht vereinbarten Vorkommniſſen 
in Zukunft durch entſprechende Anweiſung an die Wahlvorſteher gefälligſt 
vorzubeugen. Ich mache hierbei darauf aufmerkſam, daß der erwähnte 8 9 
die Anweſenheit bei der Wahlhandlung allen wahlberechtigten Deutſchen 
geſtattet ohne Rückſicht auf den Wahlbezirk, dem ſie angehören.“ 

=)(= Nachdem durch das Reichsverſicherungsamt entſchieden worden 
iſt, daß die Aufwärterinnen verſicherungspflichtig ſind, glauben verſchiedene 
Arbeitgeber, ſich der Pflicht zur Einklebung der Marken dadurch entziehen 
zu können, wenn ſie ſolche Frauen im Aufwartedienſt beſchäftigen, welche 
Männer haben, die im Beſiße von Quittungskarten ſind. Dieſe Annahme 
iſt jedoch eine grundfalſche, denn das Geſetz macht darin keinen Unterſchied. 
Wenn auch der Mann bereits verſichert iſt, ſo muß dennoch die Ehefrau, 
ſobald ſie Aufwartedienſte gegen einen feſtabgemachten Entgelt verrichtet, 
oder andere ſtändige Arbeiten ausführt, ebenfalls verſichert werden. 

[] ueber das Verhältniß des Handlungsgehilfen zum Prinzipal 
bringt der „Konfekt.“ einige wichtige Gerichtsentſcheidungen, welche darin 
inen daß ein junger Mann, der ſich ſeinem Chef gegenüber nicht in ge⸗ 
führender Weiſe benimmt, oder ſich gegen denſelben Ehrverletzungen zu 
Schulden kommen läßt, ſofort entlaſſen werden kann. Es wurde die Be⸗ 
rechtigung zur ſofortigen ln ausgeſprochen, weil ein Kommis in 
einem an einen Dritten gerichteten Briefe, obwohl derſelbe als „vertraulich“ 
bezeichnet war, mit Bezug auf ſeinen Chef geäußert hatte, daß derſelbe et⸗ 
was gethan habe, was „ein Kaufmann und ein Menſch von Bildung“ nicht 
thun würde; in einem anderen Falle hatte ein Handlungsgehilfe ſich über 
das Geſchäft mit den Worten ausgeſprochen: „Das Geſcheſt meines Prin⸗ 
zipals bedeutet Nichts, der macht im Tage keine drei Thaler, ja, keine drei 
Pfennige,“ und auch hier erklärte das Gericht die ſofortige Entlaſſung für 
gerechtfertigt; wieder in einem anderen Prozeſſe war feſtgeſtellt worden, daß 
der Handlungsgehilfe in Anweſeuheit des Chefs im Comptoir den Hut auf 
dem Kopfe behielt, den Chef auf der Straße nicht grüßte und auch ſeinen 
Gruß nicht erwiederte, worauf anch hier die ſofortige Entlaſſung ausge⸗ 
ſprochen wurde. Das Gericht wies die Entſchädigungsklage des Entlaſſenen 
ab, indem es ausführte, „daß die Verſagung der allergewöhnlichſten Höf⸗ 
lichkeit ſelbſtverſtändlich die größte Mißachtung gegen eine Perſon in ſich 
ſchließt, welcher man nach der gegenſeitigen Stellung zu der a Hoch⸗ 
achtung verpflichtet iſt.“ Ebenſo wie gegen den Prinzipal ſelbſt begangen, 
bildet auch die gegen nahe Angehörige deſſelben, als deſſen Ehefrau, die 
Kinder ete. verübte Mißhandlung oder Ehrverletzung, allerdings nur, wenn 
ſie in erheblichem Maße vorgekommen, einen zur ſofortigen Entlaſſung. 

en Vom Briefkaſten. Als eines Tages in Berlin ein Briefkaſten 
entleert werden ſollte, wurde der betr. Poſtbeamte von einem Kaufmann 
um Rückgabe einer Poſtkarte gebeten, welche er lediglich aus Verſehen ein⸗ 
Eis hätte. Trotz der abſchlägigen Antwort des Poſtbeamten griff der 
Petent während des Leerens des Kaſtens in die noch unter demſelben 
hängende Sammeltaſche, entnahm derſelben die betreffende Karte und zer⸗ 
riß letztere in kleine Stücke. Wegen dieſer eigenmächtigen Zurücknahme 
und Vernichtung einer Poſtkarte wurde der Kaufmann ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt und wegen Vergehens gegen § 133 des Strafgeſetzbuches zu einem 
Tage Gefängniß verurtheilt. Die eingelegte Reviſion berief ſich darauf, 
daß $ 133 des Strafgeſetzbuches ſolche Gegenſtände unterſcheidet, welche 
ſich zu amtlicher Aufbewahrung an einem dazu beſtimmten Orte befinden, 
von ſolchen Gegenſtändeu, welche einem Beamten oder Dritten übergeben 
ſind. Die Reviſion meinte, daß die Poſtkarte weder zur einen noch zur 
anderen Gattung gehört. Zu den Gegenſtänden der erſten Gattung zählten 
Standesnebenregiſter, Teſtamente e. Auch zu den Gegenſtänden der 
zweiten Gattung ſei hier die Poſtkarte nicht zu zählen, denn ſie ſei nicht 
an einen Beamten oder Dritten in Perſon gegeben. Das Reichsgericht 
trat dieſer Auffaſſung nicht bei und verwarf die Reviſion. Auf dem 
Gnadenwege wurde die Gefängnißſtrafe in 10 Mark Geldſtrafe umge⸗ 
wandelt. 

[88] Die „Ca vallerla rustlcana“ iſt Gegenſtand eines Prozeſſes ge⸗ 
worden, der jetzt endgiltig entſchieden iſt. Verga, der Dichter des Volks⸗ 
dramas, das jenen Titel führt, hat die Librettiſten Menasci und Torgioni 
und den Componiſten Mascagni, welche ſich ohne Anfrage ſeines Dramas 
bemächtigt und daraus die bekannte Oper hergeſtellt Bi wegen Ver⸗ 
letzung ſeines Autorenrechtes verklagt und in drei Inſtanzen Recht bekommen. 
Darnach haben die Librettiſten und Mascagni 25 pCt. ſämmtlicher Tan⸗ 
tiemen ihrer Oper an Verga zu zahlen, bekanntlich eine recht erhebliche 
Summe. 

8s Ueber die Lage des Geſchäfts in ruſſiſchen und galizianiſchen 
Hölzern wird geſchrieben: Bis Ende Juli hen Sraften bei Schl 
die Grenze paſſirt, im Bug und in der Narew liegen noch eine größere 
Anzahl Traften, die ſogenannten Wolhyniſchen Hölzer, die ſich aber nur 
ſchwer fortbewegen können, da der Waſſerſtand in beiden Zuflüſſen der 
Weichſel ein niedriger iſt und im Frühjahr zunächſt die Traften mit den 
ſchweren Hölzern abgelaſſen wurden, welche jetzt nur mit Mühe vorwärts 
kommen können und den nachfolgenden aus leichten Hölzern beſtehenden 
Traften das Schwimmen erſchweren. Im Jahre 1891 ſind im Ganzen 
1234 Traften aus Rußland pp. auf der Weichſel eingegangen, mit Sicher⸗ 
heit kann angenommen werden, daß die Zufuhr in dieſem Jahre eine be⸗ 
deutend größere ſein wird. Im Allgemeinen iſt das diesjährige Holzge⸗ 
ſchäft recht günſtig, bis auf wenige Ausnahmen ſind die Zufuhren verkauft, 
der Brahnauer Hafen ift jo überfüllt, daß nach dem Ermeſſen Sachver⸗ 
ſtändiger die jetzt vor dem Hafen ankernden Transporte vorausſichtlich ſechs 
Wochen werden warten müſſen, bis fie in demfelben werden Eingang 
finden. Ueber den Handel in den einzelnen Holzgattungen ſei Folgendes 
bemerkt: Kiefern Rundhölzer beſſere Qualität fanden leichten Abſatz 
zu den vorjährigen Preiſen d. h. bis 75 Pfg. pro Cubikfuß verzollt, für 


Kiefern Rundholz von minderwerthiger Beſchaffenheit fehlte es an Ab⸗ 


nehmern, was auch für Rundtannen gilt, Kiefern Rundholz und Rund⸗ 
tannen von nicht guter Beſchaffenheit ſind noch vielfach unverkauft. Gute 
Rundtannen erzielten bis 45 Pfg. pro Cubikfuß verzollt. Kiefer ne⸗ u. 
eichene Schwellen ſind ſchon jetzt in bedeutend größeren Mengen hier 
eingetroffen als im Vorjahre, faſt ſämmtliche Eingänge ſind aber bereits 
auf den Ablagen verkauft, das wenige Unverkaufte findet ſchnell Abnehmer, 
kieferne Schwellen erzielten 1,85—1,90 Mk., eichene 4,55—4,60 Mk. das 
Stück verzollt. — Im Elſengeſchäft iſt eine Verſchlechterung zu con⸗ 
ſtatiren, dieſe Hölzer wurden in den letzvergangenen Jahren gut bezahlt, 
was zur Folge hatte, daß in dieſem Jahre große Mengen auf den Markt 
geworfen ſind, was naturgemäß auf die Preise einwirkt. Gering ſind 
die Zufuhren an Mauerlatten. Preiſe boten in den letztvergangenen 
Jahren kein Rendement, deshalb haben die Zufuhren in dieſem Artikel 
nachgelaſſen. 

— Zur Mitführung des Jagdſcheines und Vorzeigung deſſelben an 
die zuſtändigen Forſtaufſichtsbeamten iſt Jeder verpflichtet, der in jagd⸗ 
mäßiger Ausrüſtung im Revier angetroſſen wird. Der Feſtſtellung, daß 
derſelbe ſich gerade augenblicklich in Ausübung der Jagd befunden habe, 
bedarf es nach einem Urtheil des Kammergerichts vom 28. Juli 1892 
nicht. Die Vorzeigung des Jagdſcheines u jo erfolgen, daß der revi⸗ 
dirende Beamte von deſſen Inhalt vollſtändige Kenntniß zu nehmen im 
Stande iſt. Zu dieſem Zwecke darf auch die Aushändigung des Jagdſcheines 
nicht verweigert werden. 

— Die Bauten an dem Kanal in der Brückenſtraße werden rüſtig 
gefördert, ſodaß die Vollendung dieſes Ableitungsrohres in naher Ausſicht 
ſteht. Damit wäre wieder ein Schritt in der Verbeſſerung der geſund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe unſrer Stadt gethan, und das planvolle, rationelle 
Vorgehen der Stadtleitung aufs Neue dokumentirt. In dieſem Sinne ſind 
auch die Arbeiten zur Anlage eines Fußweges und des ſo nothwendigen 
Rinnſtockes in der Grabenſtraße energiſch in 5 genommen. 

0 C Wegen Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in dem 
Kreiſe Dt. Krone die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme der 
Pferdemärkte, bis auf Weiteres verboten worden. Ebenſo iſt der gelegent⸗ 
lich der Wochenmärkte übliche Handel mit Schweinen jeglichen Alters 
unterſagt. Auch darf im Kreiſe Dt. Krone der Transport von Schweinen 
bis 10 Weiteres nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen bewirkt 
werden. 

— Die häufigen Unglücksfälle durch Verbrennen haben, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, die Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe 
auf den Umſtand gelenkt, daß ſelbſt an Stellen, wo Verbrennungen durch 
Dampf oder Feuer fajt unvermeidlich find, wie in Fabriken, in Reſtaura⸗ 
tionsküchen u. dergl., nur in den ſeltenſten Fällen Mittel bereit gehalten 
werden, um Brandwunden ſachgemäß zu behandeln, obgleich die pharma⸗ 
zeutiſche Technik Mittel kennt, die bei einfacher Anwendung durchaus zweck⸗ 
entſprechend wirken. Ganz hervorragend hat ſich in dieſer Beziehung na⸗ 
mentlich das Thiol bewährt. Es wirkt reduzirend, austrocknend, gefäßver⸗ 
engend, verhornend und vor Allem auch ſchmerzſtillend; es iſt reizlos und 
hemmt das Wachsthum der Bakterien. Bei einer Verbrennung erſten 
Grades und bei einer ſolchen zweiten Grades mit noch unverletzten Blaſen 
iſt weiter nichts nöthig, als daß man die Brandſtellen und deren Umge⸗ 
bung mit Thiolum liquidum, welches ungefähr mit gleichen Theilen 
Waſſer verdünnt iſt, bepinſelt und das ganze mit einer ziemlich dicken 
Schicht gewöhnlicher feiner, nicht entfetteter Watte bedeckt. Unter dem 
Verbande ſchwindet die Schmerzhaftigkeit ſchnell, der Inhalt der Brand⸗ 
blaſen wird theils reſorbirt, theils trocknet er ein, und man hebt ihn nach 
etwa acht Tagen mit dem Verband als bernſteinähnliche Maſſe von der 
darunter liegenden Lederhaut ab, welche ſchon mit einer dünnen Epidernis⸗ 
ſchicht überzogen iſt. Auch bei Verbrennungen dritten Grades, wo die 
Ueberhäutung einer großen Granulationsfläche ſonſt ſehr mühſam und 
ſchmerzhaft ih, hat ſich das Thiol vortrefflich bewährt. 

— Unglücksfall. Der beim Rittergutsbeſitzer Herrn A. v. Kalkſtein 
bedienſtete 70jährige Arbeiter Johann Miklieski verunglückte am Freitag, 
29. Juli, in Zaleſie, als er einem Knechte beim Grünfutter⸗Einfahren half, 
indem er von dem beladenen Wagen herabfiel und ſich bedenklich am 
Kopfe verletzte; auch eine [Zerrüttung der Muskeln und Knochen wurde 
eonſtatirt. Die Wohlthaten der Unfall⸗Verſicherung werden dem Aermſten 
ſehr zu gute kommen. 

— Gefunden wurde ein anſcheinend goldener Trauring und ein 
ſchwarzer Glacéhandſchuh im Garten auf Wieſeskämpe. 

— Verhaftet wurden fünf Perſonen. 


re Podgorz. Ein reges Leben herrſcht ſeit geſtern in dem Gelände 
bei Lugau. Dorthin iſt das 2. Pionier⸗Bataillon ausgerückt, um 3 Tage 
u bivouaquiren und um verſchiedene Uebungen (Schanzenwerfen ꝛc.) auszu⸗ 
führen. Das militäriſche Treiben lockt Viele hinaus, beſonders macht das 
Feldlager des Abends einen recht kriegsmäßigen Eindruck. — Die geſtrige 
Generalverſammlung der Liedertafel, zu der die Mitglieder zahlreich er⸗ 
ſchienen waren, wurde vom Vorſitzenden Herrn Loehrke mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet. Nachdem die Nationalhymne geſungen worden 
war, ſchritt die Verſammlung zur Erledigung der einzelnen Punkte der 
Tagesordnung. Von den beiden Delegirten wurde zunächſt Bericht über 
das 13. Provinzial⸗Sängerfeſt erſtattet. Der zweite Punkt, die Statuten⸗ 
reviſion betreffend, wurde nach eingehender Erörterung zur Ausführung 
einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern, den Herren Gierth, Loehrke, 
Roskwitalski, Doering und Fromberg übertragen. Neu wurden in den 
Verein die Herren Laux und Trenkel aufgenommen. Das ſtete Wachſen 
des Vereins beweiſt, daß ſich die edle Sangeskunſt unter der Bürgerſchaft 
immer mehr Freunde erwirbt. — Der Kurs hat ſich geändert! In der 
geſtrigen Sitzung der Schuldeputation, zu der auch die beiden Hauptlehrer 
eingeladen waren und theilnahmen, wurde die Schulfeſtfrage endgiltig zum 
Abſchluß gebracht. Es iſt beſchloſſen worden, das Kinderfeſt beider 
Schulen vereinigt Donnerſtag, den 11. Auguſt in Schlüſſelmühle zu feiern. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

„ Brüſſel, 5. Auguſt 4 Uhr 5 Minuten Nachmittags. Die 
größte belgiſche Leinwandſpinnerei in Loth iſt nachts total abgebrannt. 
Nur die die Bureaus find gerettet da die Pumpen den Dienſt ver⸗ 
ſagten. Der Schaden beträgt mehrere Millionen, 7 Vermißte werden 
todtgeglaubt, viele Verwundete, 150 Familien find brodlos, es herrſcht 
die größte Aufregung. 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Rotterdam, 4. Auguſt. Die Privat⸗Nacht „Merkur“ iſt bei 
Pliſſingen untergegangen. Siebenzehn Perſonen, darunter neun 
Damen, find ertrunken. ; 

Wien, 4. Auguſt. Dem „Wiener Abendblatt“ wird aus 
Preßburg gemeldet, daß in der Ortſchaft Hodos ein behördlicherſeits 
conſtatirter Cholerafall vorgekommen iſt. 

— Wie dem „Dziennik Polski“ ans Poderoloczyska telegraphirt 
wird, iſt die Cholera in Czarny⸗Oſtrow, der zweitnächſten Grenzſtation 
nach Poderoloczyska ausgebrochen. 80 Perſonen ſind erkrankt und 
ſieben geſtorben. 

— In Warſchau ſollen, wie ſich jetzt herausſtellt, thatſächlich 
einige Cholerafälle in Gaſthöfen unter den aus den verſeuchten Ge⸗ 
genden geflüchteten Perſonen vorgekommen ſein. 

Palermo, 4. Auguſt. Der mittlere Krater iſt durch ein Erd⸗ 
beben erſchüttert worden, und hat hierdurch ein gewaltiger Erdrutſch 
ſtattgefunden. 

New⸗ York, 5. Auguſt. Auf dem geſtern aus Santos einge⸗ 
troffenen Dampfer „Euchanteraſee“ ſind der Capitän, drei Offiziere 
und mehrere Heizer am gelben Fieber geſtorben. 5 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


— — 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 6. Aug! t: Abwechſelnd 
heiteres und wolkiges, zeitweiſe windiges, ziemlich kühles Wetter 
mit etwas Regen. i 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
talen 


Thorn, den 5. Auguſtt . 0,90 über Null. 


Warſchau, den 1. Auguſt. 2,08 über „ 
Brahemünde, den 4. Auguſt 358 nn 
Brahe. 

Bromberg, 4. Auguſt. 5,20 „ „ 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Thorn 4. Auguſt. 
Wetter kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ohne Angebot, geſchäftslos 
Roggen bei mäßigen Angebot, unverändert, 129“ 0pfd. 144 M. 
126/27pfb. 142/43 M. 123/24pfd. 140 M., feuchter 115/18pfd 
120/25 M. 
Gerſte gute Futterw. 119/22 geringe faſt unverkäuflich 
Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 155/60 


Thorner Warktpreiſe 


am 5. Auguſt 1892. 


niedr. | höchſter 


Benennung Preis. 
M. NI. M. Ff. 
Stroh (Richt) 100 Kl. 5 —- [0 — 
E lm en 5 —40 — 
Kartoffel 50 Kilo] 2 40 2 60 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 120 1 60 
5 Bauchfleiſ cn a ı1|—|1 | 20 
Kolbfleſ ff, 5 1 — 1120 
Schweinefleiſhcoc hh 5 1 30140 
Geräucherter Spel . » » vr ne. 0 1 70 1 80 
Sehn! 8 1 1 60 1 | 70 
Sammelrleiich )) ee. N 1|—|1 | 20 
Eßbutter Jh 8 2120| 2 40 
Gier Years Schock. 0 — 2 40 
Krebſ ) omas a eier 1 1 504 — 
Mole EN EOS OR fie :80: RA | Fre 
Beef, 8 5 0 — 10 80 
Barb inen . 0 — 10080 
Barſc .. ee 1 0 6011 — 
Schleie eh ln inet x 0 — 10 — 
Hecht!!! 8 N 11—|0| 20 
Karauſchen, Heine » » un en nn. % 0 400 — 
Weißfiſc f ne: 1 0 400 | 60 
Zander; leide ee e AO ON Feen 
Milch e 1 Liter] 0 10 0 | 12 
Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 


beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. ö 

Die Preiſe ſtellten 155 für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2,20—2,50 Mk. pro Paar, 
junge 1,20 — 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 1,80— 2,20 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,80 Mk. pro Stück, Puten 0 DE. pro Stück; Zwiebeln 
10 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pfg. pro 3 Bundchen, Radieschen 
10 Pfg. pro 3 Bundchen, Salat 10 Pfg. pro 5 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 3 Bundchen, Spinat 20 Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 70—80 Pfg. pro Mdl., Stachelbeeren reife 15 Pfg. pro 
Pfund, Blaubeeren 40 Pfg. pro Liter, Johannisbeeren 20—25 Pfg. pro 
Pfund, Schooten 20 Mag. pro Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
16 Pfg. pro Pfund, Rettig 5 Pig. pro 4 Rüben, Sellerie 6 Pig. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 15 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 20—50 Big. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfg. pro Kopf, Peterſilie 15 Pfg. pro Pack, 19 5 Reh⸗ 
füßchen) — Pfg. pro Näpfchen, Himbeeren 40 g pro Pfund, Wallnüſſe 
grüne — Pfg. pro Pfund, Merrettig 10—20 Pfg. pro Stange, Blaukohl 
1015 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10 Pfg. pro Kopf, Kirſchen ſaure 
5 Pfg. pro Pfund, Birnen 30 Pfg. pro Pfund, Kochäpfel 20 Pfg. pro Pfund. 


Danzig, den 4. Auguſt 1892. 

Weizen, loeo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 135 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 144 M. zum 
freien Verkehr 128 Pfd. 199 Mk. a 

Roggen loco zu ſchwach behaupteten Preiſen gefragter, per Tonne von 
1000 Kilogr. grobkörnig per 120 Pfd. inländiſch 140—150 M. 
bez. Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 150 M. 

Spiritus per 10 000 „ Liter eontingentirt loco 59 M. Br., nicht 
contingentirt Ioco 39¼½ M. Br. 


Berlin, den 5. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirungen. 15. 8. 92. 4. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 206,90 | 207,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 206,80 | 207,55 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,90 | 100,90 


Preußiſche 4 proc. Conſoss 107,20 | 107,20 


Polniſche Pfandbriefe 5 pror. . . — — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,10 62,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,— 97,.— 
Disconto Commandit Antheile 195,.— 192,70 
Oeſterr. Ereditaktien 5 168,10 | 168,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171, | 14,10 
Weizen: Musi ee 166,75 | 167,— 
Sept.⸗Oetbr. 168,50 | 169,25 

loco in New⸗York 84,75 84,5%; 
Roggen: D 160,— | 163,— 
Auguft . 160,70 | 165,— 
Sept.⸗Oetbr. 159,75 162, — 

n Oetbr.⸗Novbr. 157,.— 159 
Rüböl: Auguüf ];; 10. u. en 
Sept. Nb... ne tn 49,10 | 48,50 

Spiritus: 50er loco Ser d le BEN) Be 
Oer loe y, 36 35,80 

70er, Auguſt⸗Sept. 34,50 34,40 

70er Sept.-Dctbr. . » 34,90 


RD 34,90 D 
Reichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pet. 
BE ee EEE ——.. ET] 


Sommerſtoffe in Leinen, Drell, Moleskin, Turn⸗ und Jagdtuch, 
ſowie ca. 3000 neuſter Deſſins, Strapaziertuche, garantirt waſchächt 
a 75 Pf. bis Mk. 1.45 per Meter, Buxkin, Velour, Cheviot, ſowie 
ſchwarze Tuche à Mk. 1.75 per Meter verſenden in einzelnen Metern 
direct an Private Buxkin⸗Fabrik⸗Depöt Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 

PS. Größte Muſter⸗Auswahl franco ins Haus. i 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Flatow, Reg.⸗Bez⸗ 
Marienwerder. Von allen Pestteln, die ich bisber gegen meine lang⸗ 
jäbrigen Magen und Unterleibsleiden angewandt babe, babe ich berauß⸗ 
gefunden, daß ſich die Apotheker Richard Brandi'ſchen Schweizer⸗ 
pillen am beſten dagegen bewährt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 
nehme ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann 
ich mit Zuverſicht jedem derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 
W. Sommer, Maſchinenbauer. Man achte beim Einkauf ſtets auf 
das weiße Kreuz in roıbem Grunde. REN 
Haupt- Depot für Weſtpreußen: Elbint, Wpsthele t 
Goldenen Adler von Max Reichert. e sihele dun 


e 


P Wictoria- Theater. 
Wei nhandluns; Direction Krummschmidt. 


Freitag, den 5. Auguft 1892. 
N e a L. Gelhorn. Der Bureankrat. 
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: g . 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. Sonnabend, d. 6. Auguſt 1892. 
* Dejeuners, Diners, Soupers 
8 


x 


e. gg e ann 5 g EIS 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 15g 5 
Liandespolizeiliche Anordnung. . 
Nachdem auf Grund des 8 28 des durch die Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſani⸗ 
tätspolizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal - Angelegen- 
heiten bet dem Dorfe Schillno im Kreiſe Thorn zur Verhütung des Ein⸗ 
ſchleppens der Cholera eine Reviſions⸗Anſtalt errichtet ift, haben die aus Polen 
kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, Flößer, Schiffs⸗ 
beſatzungen und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung der Strafen des 8 327 
des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu unterwerfen und dürfen 
nicht eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Reviſion in den für dieſelbe 
vorgeſchriebenen Formen ftattgefunden hat. 
„Marienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


von Horn. 


XN 


XXX XN 


nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. f Don Carlos. 
XXxxXX XXX OX X XXX X D Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 


Zum Beſten d. Vaterl. Frauenvereins. 
Im Artushof: 
Penſion Schöller. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Ubr. 
Alles Nähere die Zettel. 


— 


> = 
Prima Superphosphal 
liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten reifen BE 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Us rechtzeitige Beſtellung wird gebet n. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 
§ 1. Die nach $ 9 des durch die Allerh. Cabinetsordre vom 8. Auguſt 
1835 (G ⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitäts polizeilichen 
Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, durch 8 25 daſelbſt angeordnete 
Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera - Erkrankungsfalles ‚wird auf alle der 
Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter 
Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis zum Alter von 

zwei Jahren) ausgedehnt. Ne 

8 2. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Medizinal⸗ 
perſonen ſind verpflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer 
Praxis vorkommenden Fällen von Erkrankungen der im 8 1 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 
ſoweit fie nicht den Beſtimmungen des § 327 des Reicheſtrafgeſetzbuches | 
ar mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventl. mit entſprechender Zur Herbſtſaat 

aft beſtraft. „ RE ; offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und 

5 4. Die Polizei ⸗ Verordnung tritt mit dem Tage ihre Verkündigung | günſtigſten Bedingungen e bewährten Fabrikate, 

ne an insbeſondere b 5 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemische Fabrik Actien⸗Geſellſchaſt, 


vorm Moritz Milch & Oo., Posen. 


. 


für Stadt und Areis Thorn. 
Sonntag, den 7 Auguſt er.: 


Letztes diesjähriges 
Sommerfell 
TIVOLE 
Brillant-Feuerwerk. 


1 EEE ICH BB EN EN 2 nm 
* F Gelhäfts-Eröffnung. SE * 


% Permit die ergebene Ungeige, daß ich in Weißhof an der Calwer Ghauſſee 31 eine En 
Bäckerei 

eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, für nur ſchmackhafte und gute * 

Waaren zu ſorgen und bitte ich ein geehrtes Publikum, mir in meinem neuen 

* Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 87 


M. Müller, Bäckermeiſter. 


"u 
ee eee E. . E. L E. u nun une 
FI d 


Wohlthätigkeits-Verein Podgorz, 


Sountag, den 7. Auguſt findet 
in Schlüſſelmühle das 3 diesjährige 


Sommerfeſt 
ſtatt. Daſſelbe beſteht aus großem 
Gn T, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf⸗ 
Negts. von Borcke (4. Pomm. Nr. 21 
unter Leitung des Corpsführers 
. Herrn Fleischhauer. 
Preiskegeln, — Preisſchießen. 
Großartigſte Tombola. 
Entenverlooſung. g 
Glücksrad m. Pfefferkuchen ⸗Verlooſung. 
Allerlei Beluſtigungen für Alt u Jung. 
Feuerwerk 
und zum Schluß: 

Z TANZ. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entrée pro Per on 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Der Vorstand. 


Nenesesangbiti 


in verſchiedenen Einbänden, Formaten 


in Kraft. 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. N 
Der Regierungs⸗Präſident. 
i von Horn. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 3. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


ä — —— —— — — eee orschiet 
Ei n 9 0 N 3 v er K aufstermin Im unterzeichneten Verlage erschien 


soeben und ist in der Buchhandlung von 
für die Beläufe Dre wenz, &trem: | Walter Lambeok vorräthig: 
baczno und Kämpe wird am 


Zum 24. Januar 1893, 
D onnerſta 9 1 8 Auguſt tr dem Tage der 100lährigen Wiederkehr der 
von Vormittags 10 Uhr ab 4 


| Besitgergreifung der Stadt Thorn 
im Schreiber'ſchen Saale 


5 duroh e e A 
35 erstellung der damaligen Zustände, der 
in Schönſet Sinnesart der städtischen Behörden und der 
abgehalten werden. Bürgerschaft nach Materialien des Stadt- 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Brennholz: 


archivs von 

J. Tietzen, 
320 Rm. Kloben, 600 Rm. Knüppel Custos genannten Archivs 

und 1600 Rm. Reiſig verſchiedener 

Holzarten. N 

Bau⸗ und Nutzholz. 
Eichen: 12 Rm. Schichtnutzholz. 
Kiefern: 470 Stück Bauholz mit 
480 Fm. und 62 Derbholz⸗ 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchübe zogene, in großer Auswahl, 

Be jener Beſchläge, Verzierungen, Decken WE 
nKiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei N 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 
Preiburger ö 
— under Marienburg. 
u“ Pferde- 
Bau- Geld- Lotterie. 


IE Lotterie- Ziehun g: 
8 Ziehung: 14, September er. 


Mit einer Original-Skizze: 
Die Deutsche Ordens-Burg Thorn 
vor der Zerstörung 1454 
von ©. Steinbrecht. 
Preis Mk. 1,20. 
Thorn, 15. Juli 1892. 
Ernst Lambeok Verlag. 


Thorn, den 3. Yuguft 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber werden an Zahlung 
der ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung hierdurch er⸗ 
innert. 5 
Perpliess. 


Leszno halte Weſtpr., | und Preiſen. 
| den 2. Yuguft 1892. Mr 6. u. 7. Septbr. er. Loose 
Königliche Oberföriterei, u, ce [ame or IN hal It 
Bekanntmachung. aeg dee, N . a 3 Mk. 10 Pf. A ae | 

In unſerem Firmenregiſter 0 unter 32 Teschins Eins 5 e. W in der Bapedition i broigiet a 50 Pf. 
Nr. 248 die Firma Gebrüder Wolf] 33 „om. eis Gen ones Gere 8 zur Ex edition der in der Buchhandlung von 
i 48h SA Lig e Ke p Walter Lambec 

a 95 Jag des rab in. Schretu Kug-v.1aM.an E a er am eck. 


Thorner Itg. Porto u. Liste 30 Pf. 


Dur Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 
u (Einschreiben 20 Pf. extra). 1 
extra). 


—. ͤ 9 extra 

Dr. Clara Kühnast, /uitizti: 
Eliſabethſtr. 7. u 

Bahsperatienen, Goldfülungen, Malergehilfen 


Künſtliche Gebife. finden dauernde Beſchäftigung bei 
STHEWUTTENEEE 3 


— — —— 
9% _ Speciak - Brückenfttaße 32 

Luppy 8 Behandlung. iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
„ Landeker. 

immer, Nab., Küche u. Zubeh. in 
der II. Etage Breiter und Mauer⸗ 
ſtraßenecke vom 1. October zu vermieth. 
Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11 


Möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben. 
Brüdenftrage 16, I Trp r. 


2 

Dur der Thorner Zeitung). BE 
5. 

au 


Kitſchſaft 


friſch von der Preſſe 
in beſter Qualität bei 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 


Alte Journale 


aus dem Lesezirkel verkauft billig 


Walter Lambeck. 


222 —. Enke 
Kirchliche Nachrichten. 
Kltſt. evang. Kirche. 

Reuſt. evang. Kirche. 

Am 8. Sonntag n. Trin., 7. Auguſt 1892. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. ; 
Nachher Beichte. Derſelbe. e 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte zur Bekleidung armer Confirmanden. 
Nachm.; Kein Gottesdienſt. 


Neuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Nachnahme oder Vorsusbezahlung. 2 
E III. Preisbücher gratis u. franco. P 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Philipp EIKat na 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ ; 


it Creme Girolich zur 

Verschönerung und Verjüngung der 

Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 

Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 

Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
5 80 Pf, Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! .:.. 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 


Sründlih nach 33 jähriger Erfahrung. 


ſchloſſen überſandt) von T 75 
Luppy, Hamburg, Wexpassage 14. 
LLL LLL 


-Sunagojın 42a 88 bn gung 


— —— — — —— 
Wo nicht vorräthig,; auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkenläin. Soeben erschien und ist vorräthig Bromberger Vorſtadt. Eoangel. luthieriſche Kirche. 
Be  oröme Grollch 30 Centner in der Buchhandlung von Walter Mellin: u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


„die preisgekrönte . Creme Grolich“, 


da es werthlose Nachahmungen giebt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


B it Barterre und I. Etage mit je 
eee 6 Zimmern, Badezimmer, Küche 


Die ethische Bewegung in ut Warm und Kaltwasser Leitung) Evang. Gemeinde zu ocker 


Molk-Standbntte 


7 — . 7 
EEE RR ; Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
—— 928 i Deutschland. Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
N e enslonäre Di i a Pfund 1,10 Mark, Vorbereitende Mittheilungen zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr zu 1 5 0 
finden gute Aufnahme. Schularbeiten im Keller Brückenſtraße 40 und eines Kreises gleichgesinnter Männer u. Frauen kl. Familienwohn. mit allem Herr Prediger Pfefferkorn. 
werden beauſſichtigt. Sehr gute Re⸗ vom Wagen auf dem Wochenmarkt. zu Berlin. Zub. v. jogl. zu bez. Culm⸗Vorſt. Coang. lulk. Kirche zu Rocker. 
Preis 50 Ff. A. Endemann, Thorn. Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


ferenzen. Näheres in der Exp. d. Stg. Dampf- Molfeerei Alt-Thorn. 
—— — — — 
5 Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn 


echt Verein 


